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Abréviations

EFD Eidgenössisches Finanzdepartement
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SGK-NR Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit des Nationalrates
BFS Bundesamt für Statistik
WAK-SR Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Ständerates
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DFF Département fédéral des finances
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CSSS-CE Commission de la sécurité sociale et de la santé publique du Conseil des

Etats
CdF-CN Commission des finances du Conseil national
CDS Conférence suisse des directrices et directeurs cantonaux de la santé
CSSS-CN Commission de la sécurité sociale et de la santé publique du Conseil

national
OFS Office fédéral de la statistique
CER-CE Commission de l'économie et des redevances du Conseil des Etats
OFSP Office fédéral de la santé publique
CdF-CE Commission des finances du Conseil des Etats
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FIF Fonds d'infrastructure ferroviaire
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CER-CN Commission de l'économie et des redevances du Conseil national
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PRODES Programme de développement stratégique de l’infrastructure ferroviaire
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Chronique générale

Eléments du système politique

Institutions et droits populaires

Organisation de l’administration fédérale

Auch die FK-SR unterstützte einstimmig die Idee einer zukunftsfähigen Daten-
Infrastruktur und Daten-Governance, wie sie von der Motion ihrer
Schwesterkommission gefordert, vom Bundesrat unterstützt und vom Nationalrat in der
Winteression 2020 diskussionslos angenommen worden war. Allerdings betonte die
ständerätliche Kommission in ihrer Medienmitteilung Ende Januar 2021, dass die
Kantone einbezogen werden müssten, seien diese doch hinsichtlich Digitalisierung
teilweise schon weiter als der Bund. 
Auch der Ständerat hiess dann in der Frühjahrssession die Erleichterung und
Beschleunigung der Digitalisierung durch eine Vereinheitlichung und Standardisierung
der digitalen Prozesse in der Bundesverwaltung, wie Kommissionssprecher Peter
Hegglin (mitte, ZG) für das Anliegen warb, diskussionslos gut. 1

MOTION
DATE: 08.03.2021
MARC BÜHLMANN

In der Sommersession nahm auch der Ständerat die Motion der FK-NR für nachhaltiges
Arbeiten beim Bund stillschweigend an. Das sogenannte «dezentralisierte Arbeiten»
solle gefördert werden, zudem solle der Bundesrat diese Förderungsmassnahmen in
einem Umsetzungsplan mit messbaren Zielgrössen darlegen. Dabei sollen auch die
Erfahrungen von Homeoffice während der Corona-Pandemie sowie Überlegungen zu
positiven wirtschaftlichen und ökologischen Folgen einfliessen. In ihrem Bericht, mit
dem sie ihre einstimmige Unterstützung zur Motion begründete, hob die FK-SR auch
den Umstand hervor, dass Co-Working und Homeoffice die Attraktivität des Bundes als
Arbeitgeber stärken könnten. 
Nachdem Peter Hegglin (mitte, ZG) im Rat die Kommissionsposition dargelegt hatte,
ergriff Ueli Maurer das Wort und bekräftigte die Unterstützung des Bundesrats für
dieses Anliegen. Allerdings habe sich in der Zwischenzeit die «erste Euphorie für das
Homeoffice ein bisschen verflüchtigt», es gebe durchaus auch Nachteile. Wichtig sei
eine Gesamtbetrachtung und das Gespräch mit den Mitarbeitenden. 2

MOTION
DATE: 09.06.2021
MARC BÜHLMANN

Mandat parlementaire

Die Sonderprivilegien für Magistratspersonen und Parlamentsmitglieder in Form des
Ruhegehaltes für erstere bzw. der Überbrückungsleistung für zweitere seien
abzuschaffen, forderte Mike Egger (svp, SG) in einer Motion. Ehemalige Bundesrats- und
Bundesgerichtsmitglieder sowie ehemalige Bundeskanzlerinnen und Bundeskanzler
erhielten jährlich fast CHF 200'000 Rente und Parlamentarierinnen und Parlamentarier
erhielten auf Antrag Überbrückungsleistungen, obwohl sie auch eine
Arbeitslosenentschädigung beantragen könnten. Abgewählte Parlamentsmitglieder
können sogenannte Überbrückungsleistungen im Umfang von CHF 2'450 pro Monat für
maximal zwei Jahre beantragen. Sowohl die Ruhegehälter als auch die
Überbrückungsleistungen kämen einer Besserstellung gegenüber der Bevölkerung gleich
und müssten gestrichen werden, so der Motionär. Zudem schieden Bundesrats- und
Parlamentsmitglieder häufig noch in arbeitsfähigem Alter aus ihrem Amt. Sie dürften
vor allem dank ihrer guten Vernetzung durchaus in der Lage sein, eine neue berufliche
Tätigkeit zu finden, mit der sie weder auf Überbrückungsleistungen noch Ruhegehälter
angewiesen seien. Auch damit würden sie der arbeitenden Bevölkerung gleichgestellt,
führte Egger in der Sommersession 2022 aus. Bundeskanzler Walter Thurnherr nahm für
den Bundesrat Stellung und verwies auf den Bericht zu einem Postulat von Peter
Hegglin (mitte, ZG): Dort würden mögliche Alternativen zur heutigen
Ruhestandsregelung aufgezeigt, aber auch argumentiert, dass solche Neuerungen einen
wesentlich höheren administrativen Aufwand und komplexe Regelungen nach sich
ziehen würden. Es sei am Parlament, hier mögliche Alternativen zu finden. Eine
ersatzlose Streichung einer Rente, wie sie von der Motion gefordert werde, lehne der
Bundesrat hingegen ab. In der schriftlichen Stellungnahme zur Motion hatte der
Bundesrat zudem auf einen erst kürzlich getroffenen Entscheid des Parlaments
verwiesen, die Überbrückungshilfe für Ratsmitglieder beizubehalten. Man sei damals
zuerst für eine Verschärfung gewesen, dann aber nicht auf die Vorlage eingetreten.
Mit 131 zu 51 Stimmen lehnte der Nationalrat die Motion ab. Neben der geschlossenen

MOTION
DATE: 07.06.2022
MARC BÜHLMANN
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SVP-Fraktion hatten auch Roger Nordmann (sp, VD) und Sidney Kamerzin (mitte, VS) den
«Ja»-Knopf gedrückt. 3

Economie

Politique économique

Politique structurelle

Eine Motion Stöckli (sp, BE) verlangte vom Bundesrat, das Bundesgesetz über die
Förderung von Innovation, Zusammenarbeit und Wissensaufbau im Tourismus
(Innotour) dahingehend anzupassen, dass Nachhaltigkeits- und
Digitalisierungsprojekte eine langfristige Finanzierungsmöglichkeit erhalten. Wie der
Berner Ständerat argumentierte, habe die Schweizer Tourismuswirtschaft stark unter
der Covid-19-Pandemie gelitten und es fehle an Liquidität, um langfristige Projekte im
Bereich der Digitalisierung und Nachhaltigkeit aufgleisen zu können. Solche Projekte,
die viele Akteure einbinden sollen, bedürften deshalb einer langfristigen Unterstützung.
Der Bundesrat argumentierte, dass die derzeit geltende Regelung für
Anschubfinanzierungen im Rahmen von Innotour vorzuziehen sei und die Akteure die
Projekte auf die lange Frist selbständig finanzieren sollten. Der Ständerat befasste sich
im Herbst 2021 mit der Motion und entschied, dass sich vorab die zuständige WAK-SR
vertieft mit dem Anliegen beschäftigen solle. Den entsprechenden Ordnungsantrag
Hegglin (mitte, ZG) hiess die kleine Kammer stillschweigend gut. 4

MOTION
DATE: 29.09.2021
MARCO ACKERMANN

Agriculture

Agriculture

Le Conseil des États a accepté à l'unanimité la motion Dettling (udc, SZ) visant une
amélioration de la transparence dans le trafic de perfectionnement. Le rapporteur de
commission, Peter Hegglin (centre, ZG), a précisé que l'administration fédérale avait
déjà entrepris de changer sa pratique afin de répondre à cette demande soutenue par
le gouvernement. 5

MOTION
DATE: 01.06.2022
KAREL ZIEHLI

Agriculteur (profession)

Tacitement acceptée par le Conseil national, la motion de l'élue verte Meret Schneider
(CN, ZH) a été refusée par le Conseil des Etats lors de la session d'automne 2022.
Pour rappel, la motion demandait de Réduire les obstacles pour l'agriculture
innovante : pour ce faire, elle proposait que la Confédération mette à disposition des
agricultrices et agriculteurs des signaux de correction pour les systèmes GPS utilisés
afin de guider les tracteurs, et ce gratuitement. Selon la conseillère nationale
zurichoise, cette initiative aurait permis à ces professionnels d'accéder plus facilement
aux systèmes de guidage GNSS à haute précision, essentiels également pour l'utilisation
des robots autonomes. Toutefois, la chambre haute n'en a pas pensé autant. Un
plaidoyer de la minorité de la commission a été portée par Peter Hegglin (centre, ZG)
qui soulignait la potentielle réduction de l’utilisation d’engrais, de pesticides et de
carburant. Les principaux arguments de l'opposition, représentée par Ruedi Noser (plr
/ ZH), étaient qu'une telle réglementation serait coûteuse alors qu'elle n'est pas
urgente. De plus, l'élu zurichois a expliqué à la tribune que la motion va à l'encontre du
principe de  libre marché.
De son côté, la conseillère fédérale Viola Amherd (mitte/centre, VS) a estimé que les
avantages de cette mesure, tels qu'une utilisation plus précise des ressources agricoles,
surpassent largement les coûts minimes pour la Confédération. De plus, elle a souligné
que cela améliorerait l'efficacité du travail agricole en réduisant les chevauchements
d'équipement et répondrait à la préoccupation des agriculteurs concernant le coût
actuel de ces services. La ministre en charge du DDPS a en outre mis en garde contre le
risque de non-utilisation de cette technologie moderne si la motion était rejetée et
considéré cette initiative comme alignée sur la stratégie de numérisation du
gouvernement suisse, tout en assurant l'égalité de traitement avec les prestataires
privés. Finalement, la Conseillère fédérale a estimé que, compte tenu du faible coût en
jeu et de son potentiel pour promouvoir la numérisation dans l'agriculture, la motion
devrait être acceptée.
À l'issue des débats, la motion a été rejetée par 23 voix contre 20 par la chambre

MOTION
DATE: 21.09.2022
LLOYD FLETCHER
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haute. 6

Production animale

Le Conseil national n'aurait pas souhaité classer l'objet ici en question, le Conseil des
Etats en a décidé autrement. En effet, par deux fois, la chambre du peuple a voté
contre le classement de cette motion qui vise une amélioration des termes du contrat-
type de l'Interprofession du lait. Par deux fois, la chambre des cantons s'est opposée à
cette décision, estimant, contrairement à son homologue, que le mandat du Conseil
fédéral a été rempli. Représentant la branche laitière, Peter Hegglin (centre, ZG) a
précisé qu'il n'était pas possible de reprendre l'entier des demandes formulées dans le
texte, à cause de la libéralisation du marché laitier. 32 sénatrices et sénateurs l'ont
suivi, tandis que 7 élu.e.s se sont rangé.e.s derrière Werner Salzmann (udc, BE) qui
estimait, comme le Conseil national, que la motion n'a pas été mise en œuvre, les
agricultrices et agriculteurs étant encore dans l'attente d'une solution. Le Conseil des
Etats ayant confirmé sa décision, l'objet est ainsi classé, en dépit de la volonté du
Conseil national. 7

MOTION
DATE: 20.09.2022
KAREL ZIEHLI

Denrées alimentaires

Le sénateur Peter Hegglin (centre, ZG) veut rendre la réduction du gaspillage
alimentaire fiscalement attractive pour les détaillants, les distributeurs et les
transformateurs. Il souhaiterait qu'il soit plus intéressant pour ces acteurs du marché
de redonner les invendus alimentaires à des œuvres caritatives plutôt que de les jeter.
Il serait ainsi possible de réduire jusqu'à 100'000 tonnes de gaspillage de denrées
alimentaires, alors qu'aujourd'hui seules 10'000 tonnes sont redistribuées à des
personnes touchées par la pauvreté. Selon Peter Hegglin, il est souvent plus compliqué
– administrativement, logistiquement, financièrement – de donner ces aliments plutôt
que de les jeter. En plénum, Ueli Maurer a expliqué que cette problématique était
d'ores et déjà empoignée de trois manières par les autorités: premièrement, au niveau
local, une fondation regroupant plusieurs offices fédéraux a été créée pour se pencher
sur le rapport de la population aux aliments. Deuxièmement, le Conseil fédéral élabore
actuellement un plan d'action pour lutter contre ce phénomène, avec pour objectif de
réduire le gaspillage alimentaire par habitant de moitié d'ici à 2030. Et troisièmement,
un changement législatif est en cours pour faciliter la remise des denrées alimentaires
aux associations. Finalement, Ueli Maurer estime qu'un outil fiscal tel que pensé par
Peter Hegglin n'aurait pas grand impact sur cette problématique. Les sénatrices et
sénateurs ont été très partagés sur la proposition de l'élu zugois, ne la soutenant
finalement qu'à une courte majorité (19 voix contre 17 et 2 abstentions). 8

MOTION
DATE: 22.09.2020
KAREL ZIEHLI

Sans discussion, la motion Hegglin (centre, ZG) a été rejetée par le Conseil national,
après les préavis négatifs de la commission compétente et du Conseil fédéral. Une large
majorité des membres de la CER-CN considérait, en effet, que les coûts administratifs
qu'impliquerait la mise en place d'une telle mesure fiscale pour réduire le gaspillage
alimentaire seraient disproportionnés. De plus, la commission estimait judicieux
d'attendre le plan d'action du Conseil fédéral avant d'aller de l'avant. 9

MOTION
DATE: 01.03.2021
KAREL ZIEHLI

Détention d'animaux, expérimentation animale et protection des animaux

Le Conseil des Etats a décidé de soutenir le principe d'une rémunération des
paysan.ne.s laissant leurs cornes aux vaches. Cette idée – sur laquelle le corps
électoral avait été amené à voter en 2018 – défendue par le sénateur socialiste Roberto
Zanetti (ps, SO) a profité d'une analyse préalable de la CER-CE qui a donné un avis
favorable. La majorité de la commission de l'économie et des redevances du Conseil
des Etats est, en effet, de l'avis que cette proposition, soutenue par une partie
importante de la population, doit se voir attribuer une place dans l'ordonnance sur les
paiements directs. En 2018, près de 45 pour cent des personnes s'étant rendues aux
urnes avaient souhaité voir les éleveuses et éleveurs laissant leurs cornes aux vaches se
faire aider financièrement. Cela aurait toutefois été inscrit dans la Constitution, ce qui
a incité une part non-négligeable des votant.e.s à glisser un non. La solution proposée
par le socialiste soleurois évite le passage par le texte suprême et aurait pu séduire une
majorité des citoyennes et citoyens selon lui. 8 membres de la commission ont défendu

MOTION
DATE: 14.06.2022
KAREL ZIEHLI
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cette position, qui impliquera également une légère hausse du plafond des dépenses
des paiements directs afin de ne pas prétériter d'autres domaines profitant du pot
commun. 
La question du bien-être animal a été au centre des discussions de la commission
comme rapporté par Pirmin Bischof (centre, SO), les parlementaires s'interrogeant sur
les fondements philosophiques de l'animal au service de l'humain. Peut-on réduire les
animaux au statut de presque objet en les formatant et en leur infligeant des douleurs
de telle sorte qu'ils soient le plus efficient possible pour les intérêts humains, reflète
l'élu centriste. Cette motion vise à réduire des douleurs vues comme non nécessaires
par la majorité de la commission. Une minorité constituée de 4 parlementaires a émis
elle des craintes que cette disposition n'incite les paysan.ne.s à avoir recours à la
stabulation entravée, c'est-à-dire à un abandon de la liberté de mouvement des vaches
dans les étables, néfaste pour leur bien-être. La question des blessures entre vaches
mais aussi à l'encontre des éleveuses et éleveurs a été soulevée par le représentant de
la minorité, le centriste Peter Hegglin (centre, ZG), qui ne veut donc pas d'un soutien
financier qui pourrait amener à une augmentation des accidents. A cela, le motionnaire
Roberto Zanetti, n'a pas manqué de souligner que, pour être conséquent, il faudrait
alors supprimer les paiements directs incitant à la plantation d'arbres à hautes tiges,
source d'un plus grand nombre d'accidents dans l'agriculture. Pour l'élu socialiste, les
cornes ont une importance de taille pour les vaches, celles-ci leur servant à
communiquer, établir des hiérarchies au sein des troupeaux et ainsi diminuer les
affrontements.
Le Conseil fédéral a appelé à rejeter ce texte, tant pour des questions de bien-être
animal – défendant les mêmes positions que la minorité –  que de budget – d'autres
domaines verront-ils leurs moyens réduits? – ce qui n'aura pas suffi à convaincre une
majorité de sénatrices et sénateurs qui, par 23 voix contre 19 et deux abstentions ont
décidé de donner une chance à cette proposition. 10

Finances publiques

Plan financier et mesures d'assainissement

Mit dem Abbau der durch Covid-19 entstandenen Schulden beschäftigte sich im
Dezember 2020 auch Peter Hegglin (mitte, ZG) in einer Motion. Bundesrat und
Parlament hatten im Dezember 2020 entschieden, einen Teil des (ordentlichen)
strukturellen Überschusses der Staatsrechnung 2019 als Gutschrift auf das
Amortisationskonto – also als ausserordentliche Einnahmen – zu verbuchen, um damit
einen Teil des als ausserordentliche Ausgaben verbuchten Corona-bedingten Defizits
decken zu können. Auch Peter Hegglin schlug nun in seiner Motion vor, das Defizit des
Amortisationskontos im Jahr 2020 zu zwei Dritteln durch den Überschuss bei den
ordentlichen Einnahmen der letzten Jahre zu decken. Das verbliebene Drittel des
Defizits auf dem Amortisationskonto sollte hingegen wie üblich abgebaut werden
müssen, jedoch ausnahmsweise nicht in sechs, sondern in zwölf Jahren. Dadurch
müssten im ordentlichen Budget jährlich etwa CHF 500 Mio. gespart werden statt
jährlich CHF 1.8 Mrd. bis CHF 3 Mrd. (bei einem Abbau in 6 respektive 10 Jahren), wie
sie bei einem vollständigen ordentlichen Schuldenabbau anfallen würden. Letzteres
hätte denn auch einschneidende Sparmassnahmen zur Folge, welche die Erholung der
Wirtschaft stoppen könnten, begründete Hegglin seine Motion. Diesem Argument
pflichtete der Bundesrat bei, erachtete aber bereits die Einsparungen von CHF 500
Mio. jährlich als schädlich für die Wirtschaft. Somit beantragte er die Motion zur
Ablehnung und verwies auf den Auftrag des Parlaments im Rahmen der
Legislaturplanung 2019-2023, eine Botschaft zum Abbau der Schulden ohne
Steuererhöhungen und Entlastungsprogramme vorzulegen, wobei er auch den ersten
Teil der Motion prüfen werde.
Der Ständerat folgte in der Frühjahrssession 2021 einem Ordnungsantrag Herzog (sp,
BS) auf Zuweisung der Motion an die FK-SR. Für das Jahr 2020, auf das sich die Motion
beziehe, sei diese bereits veraltet, jedoch gehe es darin eigentlich um den Abbau der
gesamtem Covid-19-Schulden – ein Thema, das noch immer offen sei. Somit solle die
Kommission die konkreten Vorschläge der Motion, wo sie nicht den bereits getroffenen
Entscheidungen widersprächen, in die Diskussion aufnehmen, argumentierte Herzog.
Damit zeigte sich der Motionär einverstanden und der Rat nahm den Antrag
stillschweigend an. 11

MOTION
DATE: 10.03.2021
ANJA HEIDELBERGER
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Im September 2022 zog Motionär Peter Hegglin (mitte, ZG) seinen Vorstoss für einen
verträglichen Abbau der Covid-19-Schulden stillschweigend zurück. Noch im selben
Monat verabschiedete das Parlament die Änderung des Finanzhaushaltgesetzes zum
Abbau der coronabedingten Verschuldung. Zuvor war die in der Motion enthaltene Idee,
dass ein Teil des positiven Saldos des Ausgleichskontos für den Schuldenabbau auf dem
Amortisationskonto verwendet werden könnte, als eine von zwei Möglichkeiten in die
Botschaft des Bundesrates eingeflossen – das Parlament hatte sich in der Folge aber
dagegen entschieden. 12

MOTION
DATE: 07.09.2022
ANJA HEIDELBERGER

Eine verbesserte Finanzplanung und -steuerung beim Bund verlangte Peter Hegglin
(mitte, ZG) im Juni 2022. Konkret soll der Bundesrat zukünftig eine mehrjährige, dem
Parlament vorzulegende Finanzstrategie als Teil der strategischen Ziele erarbeiten.
Diese soll eine kohärente Zielsetzung, Massnahmen zur Zielerreichung, eine Beurteilung
möglicher Risikofaktoren sowie entsprechende Lösungsvorschläge enthalten. Zwar
bestünden bereits kurz-, mittel- und langfristige Planungsinstrumente, diese seien aber
zu wenig verbindlich und zu wenig miteinander verknüpft. Entsprechend würden
langfristige Risikoanalysen auch zu wenig in die Finanzplanung einfliessen und die
Langfristperspektive allgemein zu wenig beachtet, wie etwa ein Bericht des EFD
aufgezeigt habe. Eine verbesserte Planung sei aber aufgrund von «mittel- bis langfristig
[...] enormen Herausforderungen» nötig, so der Motionär. 
Der Bundesrat erachtete ein solches zusätzliches Instrument als nicht notwendig und
beantragte die Motion zur Ablehnung. Stattdessen verwies er auf zwei neue
Instrumente, mit denen er die mittel- und langfristige Planung stärken wolle: die
Berichte zur Langfristperspektive für die öffentlichen Finanzen und die
Mittelfristperspektive sowie die steuer- und finanzpolitischen Prioritäten im
Legislaturfinanzplan. Darüber hinaus betonte er, dass auch neue Finanzplaninstrumente
die grossen externen Entwicklungen der letzten drei Jahre nicht hätten zu erfassen
vermögen. 
In der Herbstsession 2022 wies der Ständerat die Motion einem Ordnungsantrag Stark
(svp, TG) folgend stillschweigend seiner Kommission zur Vorberatung zu. 13

MOTION
DATE: 28.09.2022
ANJA HEIDELBERGER

Nachdem die Motion Hegglin (mitte, ZG) für eine verbesserte Finanzplanung und
-steuerung beim Bund in der Herbstsession 2022 der FK-SR zur Vorberatung
zugewiesen worden war, empfahl diese die Motion im November 2022 mit 5 zu 0
Stimmen (bei 4 Enthaltungen) zur Annahme. Die Kommission teilte die Ansicht des
Motionärs, dass die bestehenden Finanzplanungsinstrumente nur eine kurzfristige oder
sehr langfristige, jedoch keine mittelfristige Perspektive mit einem Zeithorizont von 10
bis 15 Jahren erlaubten. Die Motion verpflichte den Bundesrat zudem neu zur Schaffung
von Korrekturmassnahmen bei einer Verschlechterung der Finanzaussichten. Eine
Kommissionsminderheit sah in der Motion hingegen keinen Mehrwert, da die
entsprechenden Instrumente bereits vorhanden seien. Letztere Ansicht teilte nicht nur
der Bundesrat, sondern wohl auch die Mehrheit des Ständerats, der den Vorstoss in der
Wintersession 2022 mit 22 zu 16 Stimmen (bei 2 Enthaltungen) ablehnte. 14

MOTION
DATE: 14.12.2022
ANJA HEIDELBERGER

Comptes d'Etat

Im Rahmen der ersten Behandlung des Bundesratsentwurfs für eine Vereinfachung und
Optimierung der Haushaltssteuerung durch den Ständerat (Wintersession 2020) und
den Nationalrat (Frühjahrssession 2021) sprachen sich die beiden Parlamentskammern
stillschweigend dafür aus, die Motion Hegglin (mitte, ZG) für eine Rechnungslegung, die
der tatsächlichen Finanz- und Ertragslage entspricht, als erfüllt abzuschreiben. 15

MOTION
DATE: 11.03.2021
ANJA HEIDELBERGER
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Infrastructure et environnement

Transports et communications

Chemin de fer

Die FK-SR reichte im Januar 2022 eine Motion ein, mit welcher sie den SBB eine
Finanzhilfe gewähren wollte, damit diese ihre Investitionen trotz der Covid-19-Krise
wie geplant tätigen kann. Die Kommission führte aus, dass die SBB stark von der Covid-
19-Krise getroffen worden seien. Für 2021 und 2022 müsse mit grossen Defiziten
gerechnet werden, obwohl bereits Finanzhilfen gewährt wurden. Diese Defizite stellten
die Zukunft der SBB in Frage. Der Bundesrat müsse auch in diesen Krisenzeiten an den
bereits geplanten Investitionen festhalten; langfristig seien diese von grossem Nutzen.
Konkret müsse er die Finanzierung der Eisenbahnprojekte und -studien gemäss der im
Rahmen des STEP-Ausbauschritts 2035 festgehaltenen Planung garantieren. Die
Kommission spielte damit auf den Entscheid des Bundesrates an, unter anderem den
geplanten Ausbau der Infrastruktur zu überprüfen.
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion; er vertrat die Ansicht, dass die
gemäss STEP-Ausbauschritt 2035 geplanten Investitionen nicht gefährdet seien. Zwar
werde im BIF aufgrund der tieferen Trassenpreise etwas weniger Geld zur Verfügung
stehen, der Bundesrat sei aber bereits daran, Ausgleichsmassnahmen zu erarbeiten.
Mitte 2022 werde er die Vernehmlassung zu den notwendigen Gesetzesrevisionen
starten.
In der Frühjahrssession 2022 wurde die Motion im Ständerat behandelt. Nachdem
Johanna Gapany (fdp, FR) den Vorstoss vorgestellt hatte, erläuterte Peter Hegglin
(mitte, ZG), weshalb seine Minderheit die Motion ablehnte. Er betonte, dass die SBB in
die Erarbeitung der Beschlüsse des Bundesrates miteinbezogen worden seien und
diese mitgetragen hätten. Nun gelte es, diese Beschlüsse umzusetzen; nur dadurch
werde sich die finanzielle Lage der SBB längerfristig stabilisieren. Bei Annahme der
Motion würde zwar die Verschuldung der SBB gesenkt, dies habe aber keine positiven
Auswirkungen auf die «Gesundung der laufenden Rechnung, die weiterhin über Jahre
stark negativ wäre». Nach einer intensiv geführten Diskussion nahm die kleine Kammer
die Motion mit 27 zu 12 Stimmen bei 1 Enthaltung an. Die ablehnenden Stimmen
stammten von Mitgliedern der SVP- und der Mitte-Fraktion. 16

MOTION
DATE: 16.03.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Protection de l'environnement

Protection de la nature

Peter Hegglin (mitte, ZG) forderte den Bundesrat in seiner im September 2023
eingereichten Motion dazu auf, die Insektenbestäubung, insbesondere durch Wild-
und Honigbienen, zu sichern und die dafür notwendigen Gesetzesanpassungen
vorzunehmen. Der Zuger Ständerat wies insbesondere darauf hin, dass ein Monitoring
von Honig- und Wildbienen nötig sei und der Nahrungsbedarf von Bienen sowie der
Bestäubungsbedarf von Pflanzen nicht genügend erforscht seien. Zudem mangle es an
Unterstützung für die Verbände (z.B. Imker- und Imkerinnen-Verbände). Hinsichtlich
der rechtlichen Anpassungen verlangte Hegglin eine «[ v]erstärkte Berücksichtigung der
bienenspezifischen Eigenheiten». 
Auch der Bundesrat sorge sich um das Wohlergehen der Bienen und anderen
bestäubenden Insekten, liess dieser in seiner Stellungnahme verlauten. Er beantragte
jedoch Ablehnung der Motion und verwies stattdessen auf die Arbeiten im Rahmen der
beiden überwiesenen Motionen 19.3207 und 20.3010, der Agrarpolitik 22+, des
indirekten Gegenvorschlags zur Biodiversitätsinitiative sowie des Aktionsplans Strategie
Biodiversität Schweiz.
In der Wintersession 2023 nahm sich der Ständerat der Motion an. Peter Hegglin
wiederholte seine Forderungen und warf dem Bundesrat mangelnden politischen Willen
vor, das Thema Insektenbestäubung strategisch anzugehen. Die allgemeinen
Massnahmen zum Schutz und zur Förderung der Biodiversität seien wichtig und richtig,
es gehe ihm aber in der vorliegenden Motion um die Sicherstellung der Bestäubung.
Diese sei mit allgemeinen Massnahmen für die Biodiversität noch nicht umgesetzt.
Umweltminister Rösti wies noch einmal darauf hin, dass der Bundesrat bereits aktiv sei
und gab zu bedenken, dass die Umsetzung der Motion auch mit gewissen Kosten
verbunden sei.
Anschliessend sprach sich die kleine Kammer mit 35 zu 5 Stimmen bei 2 Enthaltungen
für Annahme der Motion aus. 17

MOTION
DATE: 19.12.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Politique sociale

Population et travail

Marché du travail

Der Ständerat beschäftigte sich im Rahmen der Herbstsession 2021 mit der Motion
Grüter (svp, LU), die den Bundesrat beauftragen wollte, die Zahl der ausgesteuerten
Arbeitnehmenden in die Arbeitslosenstatistik aufzunehmen. Die dafür zuständige SGK-
SR beantragte mit 7 zu 4 Stimmen (bei 1 Enthaltung), die Motion abzulehnen.
Kommissionssprecher Peter Hegglin (mitte, ZG) erklärte, dass eine Aufnahme der
Ausgesteuerten in die Statistik deren weitere Anmeldung beim RAV notwendig machen
würde. Zudem wäre durch eine solche Änderung die zeitliche Kontinuität der Statistik
nicht mehr gewährleistet. Der Ständerat lehnte die Motion stillschweigend ab, womit
das Geschäft erledigt war. 18

MOTION
DATE: 29.09.2021
GIADA GIANOLA

Santé, assistance sociale, sport

Politique de la santé

Nachdem der Nationalrat eine Motion seiner SGK zur Implementierung einer
nachhaltigen Data-Literacy-Strategie in der digitalen Transformation des
Gesundheitswesens gutgeheissen hatte, befasste sich der Ständerat in der
Herbstsession 2022 mit dem Geschäft. Peter Hegglin (mitte, ZG) empfahl im Namen der
SGK-SR die Ablehnung des Vorstosses. Es existierten bereits zahlreiche Projekte im
Bereich Data Literacy, welche vom Bundesrat genehmigt worden seien und bereits
umgesetzt würden. Angesichts der bereits laufenden Arbeiten und dem nicht klar genug
formulierten Auftrag an die Landesregierung erachte die Kommission das Geschäft als
überflüssig, so Hegglin. Beat Rieder (mitte, VS) sprach sich mittels Einzelantrag für die
Motion aus. Im Gesundheitswesen fehle seit Jahrzehnten eine genügend gute
Datengrundlage, um «strategisch relevante Grundsatzentscheidungen in die richtige
Richtung» treffen zu können. Dies habe er während der Covid-19-Pandemie am Beispiel
der Zusammenarbeit zwischen dem BAG und dem BFS beobachten können. Zentral sei
ein interprofessioneller Ansatz, damit die aktuellen Blockaden gelöst werden könnten.
Gesundheitsminister Berset hingegen betonte die Fortschritte, welche in den
vergangenen zwei Jahren gemacht worden seien. Die Datenharmonisierung, das
Verbessern von Datenanalysekompetenzen im Gesundheitswesen und der Gebrauch
von Gesundheitsdaten in der Forschung würden bereits in verschiedenen Initiativen
verfolgt. Daher erachte er die Motion als nicht für angezeigt. Die kleine Kammer lehnte
das Geschäft in der Folge mit 35 zu 8 Stimmen ab. 19

MOTION
DATE: 20.09.2022
JOËLLE SCHNEUWLY

Der Ständerat beschäftigte sich in der Herbstsession 2022 als Zweitrat mit einer
Motion Herzog (svp, TG) zur Stärkung der Kinder- und Jugendmedizin. Als
Kommissionssprecherin der SGK-SR, die den Vorstoss im Vorfeld mit 7 zu 3 Stimmen
angenommen hatte, setzte sich Maya Graf (gp, BL) für das Geschäft ein. Sie hob Defizite
in der Versorgung im Bereich der Kinder- und Jugendmedizin hervor, weswegen diese
nun mittels Massnahmen gestärkt werden müsse. Zwar anerkannte die Baselbieterin die
bisher schon begonnenen Arbeiten zur Schliessung der bestehenden Datenlücken. Um
den Defiziten nachhaltig begegnen zu können, seien jedoch vertiefte und periodische
Analysen erforderlich. Eine Minderheit Hegglin (mitte, ZG) war indes der Ansicht, dass
seit dem Einreichejahr 2019 bereits Vieles unternommen worden sei – etwa durch
verschiedene Obsan-Studien –, und deshalb kein zusätzlicher Handlungsbedarf
angezeigt sei. Ebenfalls dieser Meinung war Gesundheitsminister Berset. Er erläuterte,
dass im Kompetenzbereich des Bundes bereits sehr viel erreicht worden sei und man
gegen die Aufgabenverteilung zwischen Bund und Kantonen verstossen müsste, wolle
man darüber hinausgehen. Nichtsdestotrotz folgte der Ständerat der
Kommissionsmehrheit und nahm die Motion mit 23 zu 19 Stimmen (bei 1 Enthaltung)
an. 20

MOTION
DATE: 26.09.2022
JOËLLE SCHNEUWLY
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Nachdem der Nationalrat einer Motion Humbel (mitte, AG) zum Zugang zu
rechtsmedizinischen Gutachten für die Ärzteschaft nach dem Tod ihrer Patientinnen
und Patienten im Sommer 2022 zugestimmt hatte, kam das Geschäft im Frühjahr 2023
in den Ständerat. Dort sprach sich Josef Dittli (fdp, UR) für die Mehrheit der SGK-SR
gegen den Vorstoss der Aargauer Gesundheitspolitikerin aus. Die Kommissionsmehrheit
befürworte zwar, dass es der Ärzteschaft möglich sein soll, aus begangenen Fehlern zu
lernen, allerdings sei es nicht in ihrem Sinne, dass eine «spezifische Regelung»
eingeführt werde. Stattdessen soll die Sicherheit der Patientenschaft systematisch
durch koordinierte Studien verbessert werden, ohne den Persönlichkeitsschutz der
Verstorbenen zu tangieren. Eine Minderheit rund um Peter Hegglin (mitte, ZG) betonte
aus der Perspektive der Patientensicherheit hingegen die Wichtigkeit der in der Motion
enthaltenen Forderung. Wie bereits die Mehrheit der ständerätlichen SGK empfahl
auch Gesundheitsminister Berset das Geschäft zur Ablehnung. Seines Erachtens
bedürfe es für die Verbesserung der Patientinnen- und Patientensicherheit ein
umfassendes Konzept, das verschiedene Aspekte – unter anderem das forensische
Gutachten und die behandelnde Ärzteschaft – einbeziehe. Im Gegensatz zur grossen
Kammer folgte das Stöckli der Empfehlung der Landesregierung. Mit 20 zu 15 Stimmen
(bei 3 Enthaltungen) lehnte der Ständerat die Motion ab. 21

MOTION
DATE: 14.03.2023
JOËLLE SCHNEUWLY

Médecins et  personnel soignant

Anlässlich der Frühjahrssession 2022 befasste sich der Ständerat mit einer Motion der
BDP-Fraktion, welche die Einführung medizinischer Qualitätsindikatoren im
ambulanten Pflegebereich zum Gegenstand hatte. Peter Hegglin (mitte, ZG) führte als
Sprecher der SGK-SR aus, dass sich die Kommission der Zentralität des Anliegens
bewusst sei, dass in diesem Bereich allerdings schon einiges unternommen werde. Dazu
gehörten etwa die Erarbeitung von Qualitätsindikatoren durch die GDK und die Spitex-
Verbände oder die Aufnahme der Stärkung solcher Indikatoren in das KVG, welche
durch die Verabschiedung von Artikel 58 erfolgt sei. Weiter dürfe der zunehmende
administrative Aufwand, der auf das Pflegepersonal zukomme, nicht auf Kosten der
direkten Pflege der Patientenschaft gehen. Daher spreche sich die Kommission gegen
das Geschäft aus. Gesundheitsminister Berset schloss sich dem Argumentarium
Hegglins an und empfahl die Motion zur Ablehnung. Stillschweigend kam die kleine
Kammer diesem Antrag nach. 22

MOTION
DATE: 02.03.2022
JOËLLE SCHNEUWLY

Assurances sociales

Assurance-vieillesse et survivants (AVS)

Die SGK-SR beriet die 2016 noch von der CVP-Fraktion eingereichte Motion zur
Beseitigung der Heiratsstrafe in der AHV im Februar 2021, nachdem sie ihre erste
Behandlung 2018 aufgrund der Annullation der Abstimmung über die CVP-Initiative
gegen die Heiratsstrafe sistiert hatte. In der Zwischenzeit hatte der Bundesrat aber die
Botschaft der neusten Revision der AHV, der AHV 21, vorgelegt, welche die SGK-SR
bereits vorberaten hatte. Dabei hat die Kommission gemäss ihrer Medienmitteilung
vorgeschlagen, die Ehepaarrente von 150 Prozent auf 155 Prozent zu erhöhen und damit
den Ehepaaren in der AHV zusätzlich CHF 650 Mio. jährlich zukommen zu lassen.
Weitere Verbesserungen seien aufgrund der grossen Kosten «nicht opportun». Folglich
beantragte die Kommissionsmehrheit den Vorstoss zur Ablehnung, eine Minderheit
Hegglin (mitte, ZG) verlangte jedoch weiterhin seine Annahme. In der Ständeratsdebatte
in der Frühjahrssession 2021 widersprach Kommissionssprecher Damian Müller (fdp,
LU) in Übereinstimmung mit dem Bundesrat der Darstellung in der Motion, wonach
Ehepaare in der AHV gegenüber Konkubinatspaaren diskriminiert würden – vielmehr
gebe es sogar einen «Heiratsbonus». Peter Hegglin hielt jedoch an der Formulierung
der Motion fest und verwies auf die Rentendifferenz von monatlich CHF 1195 zwischen
den Vollrenten von Verheirateten und Konkubinatspaaren. Mit 25 zu 18 Stimmen (bei 1
Enthaltung) lehnte der Ständerat die Motion jedoch ab. 23

MOTION
DATE: 18.03.2021
ANJA HEIDELBERGER
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Die WAK-NR reichte im Juni 2022 eine Motion ein, mit der sie die freiwillige
Erwerbstätigkeit nach Erreichen des ordentlichen Rentenalters fördern wollte. Durch
steuerliche Anreize in Form eines Rentnerabzugs, einer Befreiung der AHV-Altersrenten
von der Einkommensteuer oder einer Senkung der Einkommensteuer auf den Löhnen
sollen Rentnerinnen und Rentner ihr sinkendes Einkommen aufbessern können. Dies
gäbe den Rentnerinnen und Rentnern zudem die Möglichkeit, Geld für allfällige spätere
Betreuungskosten zu verdienen, wodurch auch dem Fachkräftemangel entgegengewirkt
und die Sozialwerke entlastet werden könnten. 
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion, da eine solche Regelung den
«verfassungsrechtlichen Grundsätze[n] der Rechtsgleichheit und der Besteuerung nach
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit» widerspreche. Entsprechende steuerliche
Anreize würden zudem bereits im Bericht zum Postulat Hegglin (mitte, ZG; Po. 19.3172)
geprüft, der Ende 2022 publiziert werden soll. 
Der Nationalrat hiess den Vorstoss entgegen dem Antrag einer Kommissionsminderheit
Birrer-Heimo (sp, LU) mit 96 zu 79 Stimmen (bei 2 Enthaltungen) gut. Die
Minderheitensprecherin hatte sich zwar mit dem Ziel der Motion, der Förderung der
freiwilligen Erwerbstätigkeit nach Erreichen des Rentenalters, einverstanden gezeigt,
lehnte aber den Weg über steuerliche Begünstigungen ab. Diese Regelung würde
Personen unter 65 Jahren, aber auch Personen, die nach 65 Jahren «aufgrund der
hohen körperlichen Belastung während ihres Arbeitslebens» nicht mehr arbeiten
könnten, benachteiligen. Abgelehnt wurde der Vorstoss von den Mitgliedern der SP-
und der Grünen-Fraktion sowie von der Mehrheit der Mitte-Fraktion. 24

MOTION
DATE: 26.09.2022
ANJA HEIDELBERGER

Nach dem Nationalrat hiess auch der Ständerat eine Motion der SGK-NR zur
Übernahme von bestimmten Hilfsmitteln der IV-Liste (HVI) in die entsprechende
Hilfsmittelliste der AHV (HVA) gut. Mit 25 zu 13 Stimmen folgte die kleine Kammer in der
Herbstsession 2023 der Kommissionsmehrheit. Eine Minderheit Hegglin (mitte, ZG)
hatte die Ablehnung der Motion beantragt und damit begründet, dass dadurch die
Finanzierung der entsprechenden Hilfsmittel von den Kantonen auf den Bund und die
AHV übergehe und damit auch die NFA «unterwandert» würde. Nun ist es am
Bundesrat, eine entsprechende Regelung auszuarbeiten. 25

MOTION
DATE: 26.09.2023
ANJA HEIDELBERGER

Prévoyance professionnelle

Eine vereinfachte Auszahlung von geringen Altersguthaben zur Vermeidung von
kontaktlosen BVG-Guthaben forderte Peter Hegglin (mitte, ZG) im Dezember 2020 in
einer Motion. So sollen die Versicherten eine Auszahlung von Altersguthaben unter CHF
5'000 verlangen können, sofern sie nicht innert drei Monaten nach Beendigung des
letzten Vorsorgeverhältnisses einer neuen Vorsorgeeinrichtung beigetreten sind. Heute
gingen gerade geringe Freizügigkeitsguthaben bei Adressänderungen häufig vergessen,
wodurch die Gelder an den Sicherheitsfonds gingen, sobald die betroffenen Personen
74 respektive 75 Jahre alt werden. Aktuell gebe es kontaktlose Guthaben von über CHF
5 Mrd. in der Schweiz. 
Bereits heute bestehe die Möglichkeit der Auszahlung von Guthaben aufgrund von
Geringfügigkeit, erläuterte der Bundesrat in seiner Stellungnahme; 2018 habe eine
solche Auszahlung durchschnittlich CHF 1367 betragen. Eine entsprechende Steigerung
auf CHF 5'000 würde sich aber negativ auf den Aufbau einer Rente der Betroffenen
auswirken. Zudem seien die Bemühungen gegen kontaktlose Guthaben in den letzten
Jahren verstärkt worden. Offen zeigte sich der Bundesrat hingegen gegenüber der Idee,
die bisherige Regelung um die dreimonatige Frist zur Auszahlung der geringen
Altersguthaben zu ergänzen – dies könne man allenfalls in die aktuelle BVG-Revision
aufnehmen. In der Frühjahrssession 2021 beantragte Paul Rechsteiner (sp, SG), die
Motion der SGK-SR zur Vorberatung zuzuweisen. Dies sei ein «ernsthaftes Anliegen»,
das es zu überdenken gelte – womöglich gleich im Zusammenhang mit der aktuellen
Revision. Mit 35 zu 0 Stimmen bei 1 Enthaltung sprach sich der Ständerat für die
Zuweisung an die Kommission aus. 26

MOTION
DATE: 08.03.2021
ANJA HEIDELBERGER
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Peter Hegglin (mitte, ZG) erläuterte in seiner im Juni 2023 eingereichten Motion die
aktuelle Situation der Schweizer Vorsorgeguthaben bei einem allfälligen Konkurs einer
Bank. Demnach legten Freizügigkeits- und Säule-3a-Stiftungen Gelder in der Höhe von
CHF 35 Mrd. respektive CHF 91 Mrd. bei Banken an. Gehe eine Bank Konkurs, kämen die
Gelder in die Konkursmasse, CHF 100'000 pro vorsorgenehmender Person würden
jedoch konkursrechtlich privilegiert in der 2. Konkursklasse behandelt. Diese Gelder
seien zwar gut abgesichert, es dauere aber lange Zeit, bis die Gelder an die Stiftungen
zurückbezahlt würden, was diese in Liquiditätsschwierigkeiten bringen könne. Bei
einem Konkurs der Stiftungen wären diese Gelder verloren. Daher verlangte der
Motionär, dass die «Begrenzung des Konkursprivilegs von CHF 100'000 aufgehoben»
wird, wie es im Rahmen eines Postulats der SGK-NR (Po. 17.3634) bereits diskutiert,
aber nicht umgesetzt worden sei, und dass die gesamten Gelder vor dem eigentlichen
Kollokationsverfahren – bei dem die Forderungen aller Gläubiger gesammelt werden –
an die Stiftungen ausbezahlt werden. 
Der Bundesrat empfahl die Motion zur Ablehnung, da er ohnehin eine erneute Revision
der «Massnahmen im Bereich der Einlagensicherung und der Privilegierung von
Einlagen» plane. 
In der Herbstsession 2023 lehnte der Ständerat erst einen Ordnungsantrag Gmür-
Schönenberger (mitte, LU), die Motion der zuständigen Kommission zuzuweisen, ab und
nahm die Motion anschliessend mit 37 zu 0 Stimmen (bei 6 Enthaltungen) ohne
Gegenstimme an. 27

MOTION
DATE: 11.09.2023
ANJA HEIDELBERGER

Assurance-maladie

Während die Motion Quadranti (bdp, ZH) für eine Abgeltung der Umnutzung von
Mitteln und Gegenständen für Kinder und Jugendliche im Nationalrat noch auf breite
Zustimmung gestossen war, war der Vorstoss in der kleinen Kammer überaus
umstritten. Die SGK-SR hatte ihn mit 4 zu 3 Stimmen knapp zur Annahme empfohlen,
um dem Handlungsbedarf bei der Vergütung der Kindermedizin zu begegnen. Eine
Minderheit Hegglin (mitte, ZG) beantragte die Motion hingegen zur Ablehnung, da die
adäquate Vergütung bereits jetzt sichergestellt sei. Bundesrat Berset kritisierte
überdies, dass die Motion keinen eigentlichen Auftrag für eine Gesetzesänderung
beinhalte – bereits heute müssten die Tarifpartner für eine adäquate Abgeltung sorgen.
Mit 22 zu 21 Stimmen sprach sich der Ständerat in der Folge sehr knapp für die
Ablehnung der Motion aus. Zustimmung fand der Vorstoss bei der SP- und der Grünen-
Fraktion sowie bei einzelnen Mitgliedern der Mitte-, der FDP.Liberalen- und der SVP-
Fraktion. Sie war damit erledigt. 28

MOTION
DATE: 20.09.2022
ANJA HEIDELBERGER
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